
 

Aktionsplan Frauengesundheit  
27. Focal Point Meeting und 
Post-Conference des 8. FrauenGesund
heitsDialogs, 20. Mai 2025 

Themenübersicht 

 



 

 

Redaktion 

Nationaler Focal Point Frauengesundheit 
Alexandra Kührer 
Anna Wahl 
Sylvia Gaiswinkler 
Tonja Ofner 
Lena Nirschl 

Diese Dokumentation trägt zur Umsetzung der Agenda 2030 bei, insbesondere zu 
den Nachhaltigkeitszielen (SDG) 3 „Gesundheit und Wohlergehen“ und 5 [5.1, 5.2] 
„Geschlechtergleichstellung“. 

Eigentümerin, Herausgeberin und Verlegerin: Gesundheit Österreich GmbH,  
Stubenring 6, 1010 Wien, Tel. +43 1 515 61, Website: www.goeg.at

 

http://www.goeg.at/


 

© GÖG 2025, Aktionsplan Frauengesundheit. 27. Focal Point Meeting I Themenübersicht 1 

Vorwort 

Die Focal Points stellen eine zentrale Säule für den Aktionsplan Frauengesundheit in Österreich dar. 
Jedes Bundesland hat einen Focal Point – entweder eine Abteilung im Amt der Landesregierung oder 
ein Frauengesundheitszentrum –, definiert mit der Aufgabe, die Umsetzung des Aktionsplans Frauen
gesundheit voranzutreiben. Zum Informations- und Erfahrungsaustausch werden regelmäßige Vernet
zungstreffen – sogenannte Focal Point Meetings – durchgeführt, deren Themen und Inhalte im Vorfeld 
abgestimmt werden.  

Das 27. Focal Point Meeting fand als Post-Conference des 8. FrauenGesundheitsDialogs statt. Ziel war, 
gemeinsam die Themen des Vortags nachzubesprechen und ausgewählte Themen zu vertiefen. 

Hinweis zum 8. FrauenGesundheitsDialog: Eine erste Rückschau findet sich unter https://goeg.at/frau
engesundheitsdialog_20251. Eine umfassende Dokumentation wird derzeit erarbeitet und anschließend 
veröffentlicht. 

Die vorliegende Themenübersicht stellt eine inhaltliche Zusammenfassung der Austausch- und Diskus
sionspunkte der Post-Conference (27. Focal Point Meeting) dar. 
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Schwerpunktthema: (Digitale) Gewalterfahrungen von Mädchen und Frauen 

Sophie Sagerschnig (Gesundheit Österreich GmbH, Abteilung Psychosoziale Gesundheit) präsentierte 
aktuelle Zahlen (Panel Gesundheitsförderung, Daten des Bundeskriminalamts zu Betretungs- und Annä
herungsverboten, Frauenhelpline gegen Gewalt, Rat auf Draht) zu Gewalterfahrungen in Österreich. Das 
Thema der digitalen Gewalterfahrungen wurde bereits am Vortag im Rahmen eines Themenforums beim 
8. FrauenGesundheitsDialog beleuchtet. Mit der Präsentation wurde die Bedeutung sichtbar, Gewalter
fahrungen differenziert nach unterschiedlichen Gewaltformen zu erheben und basierend darauf Maß
nahmen abzuleiten. So zeigt sich beispielsweise, dass zu den besonders gewaltbetroffenen Gruppen 
junge Menschen, armutsgefährdete und chronisch kranke Personen gehören. Beratungen bei „Rat auf 
Draht“ nahmen bei Mädchen und jungen Frauen in den letzten Jahren kontinuierlich zu, bei Burschen 
und jungen Männern ab. 2024 stieg die Zahl der Anrufe sowohl bei der „Frauenhelpline gegen Gewalt“ 
als auch bei „Rat auf Draht“, insbesondere jene von Mädchen und jungen Frauen. Nähere Informationen 
finden sich im Factsheet „Surveillance psychosoziale Gesundheit: Aktuelle Ergebnisse (Stand April 2025)“ 
unter https://jasmin.goeg.at/id/eprint/4702/2.  

Weiters wurde das bevorstehende Kick-off-Meeting im Frauenministerium zum Nationalen Aktionsplan 
gegen Gewalt an Frauen 2025–2029 besprochen. Wichtige Aspekte aus Sicht der Mädchen- und Frau
engesundheit wurden diskutiert: 

• neu eingerichtet seit April 2025: Interministerielle Arbeitsgruppe „Präventive Maßnahmen 
gegen sexualisierte Gewalt an und durch Kinder und Jugendliche“  

• derzeitige Lücken und Bedarf an Capacity Building im Gesundheitssystem: Gewaltschutz
einrichtungen sind nicht 24/7 erreichbar, eine Verbesserung hat stattgefunden, aber keine 
umfassende Änderung. Das Erkennen von Gewaltopfern und der Umgang mit ihnen sollte 
zur Ausbildungspflicht für alle Angehörigen der Gesundheits- und Medizinberufe (Pflege, 
Ärztinnen und Ärzte, Gesundheitspersonal) werden. 

• Gewaltschutzambulanzen: Bei Gewaltschutzambulanzen ist ein niederschwelliges Angebot 
wichtig. Für eine bessere Gesundheitsplanung braucht es Daten, welche Barrieren für  
Betroffene aktuell noch bestehen und wie Betroffene besser unterstützt werden können. 

• Opferschutz: Laut Opferschutzgruppengesetz müssen Krankenhäuser eine Opferschutz
gruppe führen. Opferschutzeinrichtungen sind jedoch von den Trägern nicht immer umge
setzt, da die Ressourcen dafür fehlen. Die meisten Krankenhäuser bieten alle zwei Jahre 
Schulungen an, dies ist nach Einschätzung der Focal Point Expertinnen zu wenig. Die Focal 
Points merken an, dass Opferschutz im Krankenhaus weiterentwickelt werden müsste. Eine 
Evaluierung der Gewaltschutzambulanzen ist geplant, Ergebnisse sind aber noch nicht vor
handen. Weitere Informationen zum Thema Opferschutz finden sich in der Online-Toolbox 
Opferschutz unter https://toolbox-opferschutz.at/3.  

• Prävention und Versorgung im Falle von K.-o.-Tropfen: Hier zeigen sich derzeit noch Defi
zite in der Spurensicherung sowie in der Begleitung und Versorgung von Betroffenen. 
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• Weitere Programme und Initiativen:  

• An der Klinik in Innsbruck ist der niederschwellige Notruf „Dr. Viola“ eingerichtet. Der
zeit wird das Programm evaluiert. Nähere Informationen zum Programm finden sich 
unter www.i-med.ac.at/mypoint/thema/755374.html4.  

• Die 6. bundesweite Austauschplattform zu FGM/C (Female Genital Mutilation/Cutting) 
fand im Mai statt. Eine Studie zu FGM/C in Österreich ergab, dass sich Kinderärztinnen 
und -ärzte nicht ausreichend ausgebildet fühlen, um FGM/C zu erkennen / zu behan
deln (siehe https://fgm-koordinationsstelle.at/2024/09/02/neue-studie/5). 

• Für Gewaltprävention stellt die Männer- und Burschenarbeit ein wichtiges Element dar.  

Austausch zu Mädchen- und Frauengesundheitsthemen im aktuellen Regierungsprogramm 

Es fand ein Austausch zu den aktuellen Themen der Mädchen- und Frauengesundheit im Regierungs
programm statt. Eine Überarbeitung des Aktionsplans Frauengesundheit ist im Regierungsprogramm 
festgelegt und auch aus Sicht der Focal Points erforderlich. Ein weiterer Fokus liegt auf der Forschung 
zu Mädchen- und Frauengesundheitsthemen. Beispielsweise wird das Thema Wechseljahre im Regie
rungsprogramm explizit genannt. Derzeit wird an der Koordinationsstelle für Frauen- und Genderge
sundheit (GÖG) ein Kurzbericht zu bestehenden Leitlinien zu Wechseljahren und weiteren Themen wie 
Misinformationen zu Wechseljahren, gesundheitliche Chancengerechtigkeit und evidenzbasierte Maß
nahmen in verschiedenen Settings erarbeitet, um die Lebensqualität von Menschen in den Wechseljah
ren zu fördern. Auch in den einzelnen Bundesländern finden Initiativen zur besseren Aufklärung und 
Informationsangebote rund um die Wechseljahre statt. 

Rückblick auf den 8. FrauenGesundheitsDialog 

Eindrücke aus dem 8. FrauenGesundheitsDialog wurden reflektiert. Hervorgehoben wurde die Wichtig
keit des Themas der digitalen Lebenswelten für die Frauengesundheit, bei dessen Betrachtung nicht nur 
die Risiken in den Fokus gerückt, sondern auch die Chancen durch soziale Medien und andere digitale 
Technologien stärker beleuchtet werden sollen. Die Focal Points bringen ein, dass die Altersgruppe ab 
65 bei Veranstaltungen zu Frauengesundheit weiterhin stärker berücksichtigt werden sollte, da sie nach 
wie vor nicht stark repräsentiert ist und häufig vernachlässigt wird, wenn es um Frauengesundheit geht. 
Die Teilnahme einer Schülergruppe am FrauenGesundheitsDialog war eine große Bereicherung – dies 
ermöglichte einen direkten Einblick in deren Lebensrealität. Es wurde großteils positiv aufgenommen, 
dass der Dialog nur in Präsenz angeboten wurde. In Zukunft sollten Angehörige der Gesundheitsberufe 
und Vertreter:innen der Sozialversicherung noch stärker in den FrauenGesundheitsDialog (u. a. als Spea
ker:innen) eingebunden werden.  

Die Focal Points wollen fortlaufend gemeinsam lernen, wie auch sie Social Media und digitale Lebens
welten für Mädchen- und Frauengesundheitsthemen wirkungsvoll nutzen können. 
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